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Tanzen,basteln,diskutieren
Das Sufo-Fest lädt am 25.Mai zumFest auf demGallusplatz –mit 39 kostenlosenWorkshops.

MelissaMüller

Das Sozial- und Umweltforum
Ostschweiz (Sufo) veranstaltet
amSamstag, 25.Mai, von 10bis
17 Uhr ein Fest auf demGallus-
platz und auf dem St.Galler
Klosterhof.Mit SpeisundTrank,
Tanz und Musik und Work-
shops.Alles kostenlos –Geld soll
keine Rolle spielen.

Jetzt stehtdasProgrammmit
39Workshops fest,wovonman-
che in Wohnwägen stattfinden,
andere auf der Strasse oder in
umliegenden Gebäuden. Inter-
essierte haben die Qual der
Wahl. OK-MitgliedDani Unter-
see rät, sich früh genug anzu-
melden unter sufo.ch.

Zum Beispiel zu einer Roll-
stuhltour für Gehende. Roll-
stuhlfahrerin Sonja Lippuner
lädt ein. «Wie fühlt sich die In-
nenstadt St.Gallen imRollstuhl
sitzendund fahrendan?Probier
es selbst aus», schreibt sie im
Programm.Sie selbst habe jahr-
zehntelange Erfahrung.

Der St.Galler Sänger Mar-
cello Wick lädt zur Stimm-Im-
provisationein,währendalt SP-
Ständerat und Anwalt Paul
Rechsteiner aufzeigt, wie man
politischEinflussnehmenkann.
Er sagt,wasmandabeibeachten
muss.

Dochnichtnur vonPolit-Ur-
gesteinen kann man lernen.
DreiKinder –Elin, JunaundMu-
riel – bietenebenfalls einenKurs
an und zeigen, wie man aus
Wildkräutern ein wohlduften-
des Blütensalzmörsern kann.

Wer gern bastelt, ist immo-
bilen Materiallabor von Offcut
an der richtigen Adresse. Jede
und jeder kanndort ausNägeln,
Stickereien,Metallfundstücken,

Glasstücken, Buntdraht und
Kordeln sein persönliches Mo-
bile konstruieren. Offcut ist
ein Laden im Lachen-Quartier,
in dem allerhand Rest- und
Gebrauchtmaterialien wieder-
verwertet und günstig verkauft
werden.

Reisen
ohneFlugzeug
Die Klimaseniorinnen um alt
Nationalrätin Pia Hollenstein
stellen sich am Sufo vor und sa-
gen, wie es nach ihrer erfolgrei-
chen Klage am Europäischen
Gerichtshof fürMenschenrech-
te weitergehen soll. In Sachen
Klimaschutzwill auchLarsBün-
ger vom Verein «Terran
Schweiz» mobil machen. «Ter-
ran» ist ein neues Wort. Es be-
deutet, geerdet, bodenständig
und ohne Flugzeug zu reisen.

«Wir nehmen euch mit auf die
Reise in die terrane Bewegung
und rüsten euch mit Ideen und
Wissen für den terranen Alltag
aus», verspricht Bünger.

Er bietet ausserdem einen
zweiten Workshop an. Denn
Bünger engagiert sich auch bei
Libereco – für die Freilassung
der mehr als 1500 politischen
Gefangenen in Belarus, Weiss-
russland. «In unserem Atelier
bekommst du einen Einblick
in die Menschenrechtslage in
Belarus und die politische Ver-
folgung Andersdenkender»,
heisst es im Programm. Die
Teilnehmenden schreiben ge-
meinsamPostkartenundBriefe
an politische Gefangene in Be-
larus –mitAnleitungundÜber-
setzungshilfe.

Mit dem Bauernhofsterben
setzt sich hingegen Katharina

SchattonvonUniterreauseinan-
der.VieleFaktoren führen inder
Schweiz zu einem Hofsterben,
obwohl immermehrMenschen
landwirtschaftliche Berufe er-
lernen. «Was läuft schief?»,
fragt sichKursleiterin Schatton.
Der Strukturwandel sei das Er-
gebnis vonpolitischenEntschei-
dungenundkeineswegs einNa-
turgesetz. «Wie kann die klein-
bäuerliche Landwirtschaft
erhalten bleiben und wie kön-
nenGenerationenwechsel auch
über Familiengrenzen hinaus
gelingen?», heisst es im Pro-
gramm. Ein wichtiger Ansatz
seien kollektive Landwirt-
schaftsprojekte.

Für ein Thema, das jede
Bäuerin und jeden Bauern be-
schäftigt, interessiert sich auch
FranziskaFischer vonBiovision:
denErdboden.ObeinBodenge-
sund ist odernicht, lasse sichan-
hand seinerGeräuschemessen.
Genauergesagt: anhandderGe-
räusche, welche die Bodentiere
von sich geben. «Sounding Soil
– der Boden tönt!» heisst Fi-
schers Workshop. Sie holt Ge-
räusche aus dem Boden an die
Oberflächeund interessiert sich
für Fragen wie: Was haben sich
RegenwurmundSpringschwanz
zu sagen?KannmanGraswach-
sen hören?Bei schönemWetter
erkunden die Teilnehmenden
den Boden auf Drei Weieren.
Bei Regen lauschen sie, wie das
Leben imKompost klingt.

DerWeg
insDrogenelend
Drogenabsturz retour: Sandro
RüeggvomVerein«EndlessLife
–SuchthilfeSchweiz»weiss,was
es heisst, an einer Drogensucht
zu erkranken. Unter dem Titel

«DerWeg insElendundwieder
zurück» schildert er über den
Mittag seinen Weg in die Dro-
gen und ins Gefängnis sowie
seinenWegzurück in einLeben
ohne Suchtmittel und Krimi-
nalität.

Daniel Zuberbühler von
Greenpeace bietet einenWork-
shopzumThemaGewaltfreiheit
an, der ehemalige Radio-SRF-
KorrespondentMichaelBreube-
leuchtet dieMacht derMedien.
Barbara Habegger vom Verein
Insieme 21 erzählt Alltagsge-
schichten über Menschen mit
Trisomie21 –und sagt,wieman
Eltern und Geschwistern von
Menschen mit Trisomie 21 be-
gegnen kann.

Andere Workshops werden
in Zusammenarbeit mit der
HSG und der Fachhochschule
OST angeboten. Wer afrikani-
sche Tänze erlernen will, kann
dies um 15.30 Uhr beim Brun-
nen tun.

AmFest treten 16Bandsauf,
von Tango und Klezmer bis hin
zu einem klassischen ukraini-
schen Orchester. Auch für das
leiblicheWohl ist gesorgt.Einen
Tag vor dem Fest, am 24. Mai,
veranstaltet das Sufo auf dem
Kornhausplatz eine«Schnippel-
disko»: Freiwillige Helferinnen
und Helfer schnippeln Berge
vonGemüse, dasGrossverteiler
nicht mehr verkaufen können
oderwollen, für einenKartoffel-
Gemüseeintopf. Er kann am
Sufokostenlos verzehrtwerden.
Eine Aktion gegen Foodwaste,
die zugleichdieGäste stärkt.Er-
wartetwerdenüber 1000Besu-
cherinnen undBesucher.

Hinweis
www.sufo.ch

«Aufgetischt»verzaubertdieSt.GallerAltstadt
Laut Festivalleiter Christoph Sprecher haben gegen 40000Besucherinnen undBesucher die Actsmiterlebt.

Rudolf Hirtl

DieSt. GallerAltstadtwurdeam
Auffahrtswochenende zur gros-
sen Bühne. 40 Acts mit 100
Künstlerinnen und Künstlern
aus23Ländernzeigtenwährend
drei Tagen 400 Shows. Mitten-
drin Festivalleiter Christoph
Sprecher, der das dreitägige
Strassenkunstfestival «Aufge-
tischt» zum elften Mal auf die
Beine stellte. Das «Aufge-
tischt»-Organisationskomitee
rechnete mit etwa 30000 Gäs-
ten. Gekommen sind aber bei-
nahe 40000. «DasWetter war
perfekt und auch am Sonntag-
nachmittag, alsderFCSt.Gallen
spielte,wardieStadt vollerMen-
schen», freut sich der Festival-
leiter.Begeistert hättenalleDar-
bietungen.Wenigüberraschend
sei, dass ein Trapezakt wie auf
dem Klosterhof, der auch noch
fürNervenkitzel sorgt, einenbe-
sonders grossenZulaufhabe, so
Christoph Sprecher.

Eine afrikanisch orientierte TanzgruppeaneinemvergangenenSozial-
und UmweltforumOstschweiz (Sufo). Bild: Urs Jaudas

Der Trapezakt auf dem Klosterhof war einer der Hingucker beim «Aufgetischt» in St.Gallen. Bild: Arthur Gamsa

KeineRatten
mehrgesehen
Giftköder Seit Jahren werden
immer wieder Ratten auf dem
Kornhausplatz beobachtet. Sah
man die Nager zu Beginn eher
nur nachts, trifft man sie inzwi-
schen durchaus auch tagsüber
an. Das sei aussergewöhnlich,
sagte Peter Baumann von der
Stadtpolizei St.Gallen imFebru-
ar gegenüber«FM1Today».Die
Stadtpolizei habediesenWinter
sovieleRattenmeldungenerhal-
tenwienie zuvor.Mankönne je-
doch nicht von einem Problem
oder gar von einer Plage spre-
chen. Dennoch ergriff die Stadt
kürzlichMassnahmen.Denn es
sei davonauszugehen, dass sich
die Ratten vermehren, was zu
Problemen führen könnte. Ins-
besonderewürdensieKrankhei-
tenverbreiten,was auchandere
Tiere betreffen könnte.

Mitte April hat ein Schäd-
lingsbekämpfer deshalb auf
dem Kornhausplatz Rattengift
ausgelegt.Angebrachtwurdees
im Untergrund. Es sei für Men-
schenundTierenicht erreichbar
unddamit ungefährlich, schrieb
diePolizei.Es sei unwahrschein-
lich, dass Passantinnen oder
Passanten tote Ratten finden
werden. Man gehe davon aus,
dass sichdieTiere indenUnter-
grund zurückziehenwerden.

Inzwischen sind rund drei
Wochen seit dem Einsatz ver-
gangen. Ob die Massnahme er-
folgreich war, könne man noch
nicht abschliessend sagen, da
diese imUntergrundstattgefun-
denhabe, teilt Stadtpolizei-Me-
diensprecher Dionys Widmer
mit.«ObsichdasProblemgelöst
hat, wird sich erst in den nächs-
tenWochen oderMonaten her-
ausstellen, wenn keine Ratten
mehr in diesemBereich gesich-
tet werden.» Die Polizei selbst
habe seit derMassnahme keine
Rattenmehr feststellenkönnen.
«UndwirhabenauchkeineMel-
dungen erhalten.» Tote Ratten
seien ebenfalls nicht aufgefun-
denworden. (arc/woo)

Picknicken für
mehr Inklusion
Behindertenrechte Vom15.Mai
bis zum15. Junifindendienatio-
nalenAktionstageBehinderten-
rechte 2024 statt. In St.Gallen
soll am 16. Mai ein öffentliches
Picknick auf dem Klosterplatz
ein Zeichen für Inklusion set-
zen, wie aus einer Mitteilung
vonPro Infirmishervorgeht. In-
klusion werde dann gelebt,
wenn sich die unterschiedlichs-
ten Menschen begegneten,
schreibt die Fachstelle. Das sei
auch die Devise einer Gruppe
von Selbstvertretenden mit ko-
gnitivenBeeinträchtigungenaus
St.Gallen. Diesen Donnerstag
stehedarumein85Meter langer
Tisch auf dem Klosterplatz für
ein öffentliches Picknick bereit.
Das Ganze nennt sich «Ein
Tisch für alle».DieSelbstvertre-
tenden bereiten sich gemäss
Mitteilungvorundmischen sich
mit ihren Anliegen unter die
Gäste. «Ein Tisch für alle» fin-
det von 17 bis 20 Uhr auf dem
Klosterplatz statt – bei schlech-
temWetter imPfalzkeller. Inte-
ressierte bräuchten nur noch
ihren Picknickkorb zu packen,
heisst es. (pd/woo)

www.
Weitere Bilder gibt es auf:
tagblatt.ch/st.gallen


